Diefe Zeitung erſcheint tägliche zwei Mal, 
. Morgens 8 Uhr und Abends 6 lihr. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis für Stettin 1 thlr. 10 ſgr., 
mit Botenlohn 1 thlr. 17 ſgr. 6 pf 


1 gr. 6 pf. 
Für Pommern und das übrige Deutſchland 1 tthir. 11 fgr. 6 pf. 


Dienſtag, den 29. Januar. 


Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an. 
Für Stettin: die Graßmann'ſche Buchhandlung, 
Schulzenſtraße Nr. 341. 
Redaction und Expedition daſelbſt. 
Inſertlonspreis: Für die geſpaltene Petitzeile 1 fgr. 


Zeitung, 


1856, 


bahn gegen ein vertragsmäßig feſtgeſetztes Pauſchquantum, 
welches jetzt 55 % der Brutto⸗Einnahme gig r 


geht aus 


5 f Brutto⸗ Betriebs- Rei i 

Jahr. Einnahme Ausgaben 7 . Divi- 
ir, der Hauptbahn. Hauptbahn. Zweigbahn. he 
484 | 413,550 193,321 220,691 — 
1% 436,179 1807126 230,753 | — BR a 
1840 491,141 286,440 204,701 | 37,849 Sy" 
1847 | 620,721 341,183 279,538 52,307 6 „ 
1848 543,583 387,867 155,716 61,482 4 
1849 | 604,904 375,502 229,402 65,049 5% 
1850 | 689,773 | 393,129] 296,644 | 71,287 6% „ 
1851 258,103 397,339 | 360,764 | 73,790 7% 
1852 845,790 | 467,669 378,121 85.962 8 
1853 | 909,759 495,215 414,544 94,283 8 „ 
1854 624,942| 553,000 | 100,342 


1,177,942 ung 
1855 71,310,691 — 12121,613 e 10, 
Die Einnahme pro 1855 iſt nach den Veröffentlichungen 
des Staatsanzeigers berechnet worden, und dürfte bei der 
definitiven Feſtſtellung noch eine kleine Veränderung er⸗ 
fahren. Es ergiebt ſich hieraus, daß das Jahr 1855 eine 
Mehreinnahme von 154,000 Thlr. gebracht hat; ſetzt man 
5 abend ec und andere Aus⸗ 
aben, den wahrſcheinlich zu hoch gegriffenen Betrag von 
94,000 Thlr. ab, ſo bleibt immer rm eine Mehren Te 
son 60,000 Thlr. oder 1 % des Aktienkapitals, wonach die 
Dividende für 1855 iM auf 10 % belaufen würde. 

Der Verkehr auf der Stettiner Bahn iſt in beſtändi⸗ 
gem Steigen geweſen, mit Ausnahme des Jahres 1848, 
in welchem politiſche Verhältniſſe die Urſache des Rück- 
ſchritts waren; in dem vergangenen Jahre iſt die Brutto⸗ 
Einnahme bereits 30% mal jo groß als in dem Jahre 1844. 

Wenn nun auch durch den beabſichtigten Bau der Bahn 
von Kreuz nach Berlin ein Theil des Verkehrs abgezogen 
werden wird, ſo dürfte dieſer Ausfall durch die projektirten 
Erweiterungen des Stettiner Bahnnetzes nach Hinter- und 
Vorpommern hinreichend erſeßt werden, wobei nicht außer 
Acht zu laſſen if, daß bei dem ſchnellen Emporblühen 


Stettins der Lokal⸗Verkehr mit Berkin von Jahr zu Jahr 


eine größere Bedeutung gewinnen muß. 


Orientaliſche Frage. 


London, 27. Januar, Vormittags. Dem minifteriellen 
Obſerver zufolge werden die Friedenskonferenzen zu Paris ſtatt 
finden, und wird der Carl von Clarendon an denſelben Theil neh⸗ 
men. Daſſelbe Blatt will wiſſen, daß nicht eher ein Waffenſtill— 
ſtand zu Stande kommen werde, als bis die Friedens-⸗Prälimina⸗ 
rien unterzeichnet worden jeien. . 

Nach der „Morning Poſt“ würden die Konferenzen in unge⸗ 
fähr 3 Wochen beginnen, Lord Clarendon und Lord Cowley 
ſeien zu Bevollmächtigten ernannt. 

Bemerkenswerth iſt folgende vom Redaktions⸗Sekretär des 
onſtitutionnel unterzeichnete Notiz. „Die Frankfurter Poſtzei⸗ 
ung“, lautet dieſelbe, „jagt, daß unter den Bedingungen, die 
Ausführung des fünften Punktes betreffend, ſich nicht allein die 
Verbindlichkeit befinde, die Feſtungswerke von Bomarſund nicht 
wieder aufzubauen, ſondern auch das Verlangen, die Alands-⸗In— 
en ein neutrale Hebiet umzuwandeln und dort nie und unter 
einen Umſte en eine ruſſiſche Garniſon zuzulaſſen. Wir über⸗ 


Wie bedeutend ſich der Verkehr in den zwölf 


Llaſſen“ — ſo ſchließt der Conſtitutionnel — „dem deutſchen Jour⸗ 
nal die ganze Verantwortlichkeit dieſer Behauptung.“ Man kann 
daraus ſchließen, daß die Angaben des deutſchen Journals begrün⸗ 

det find, und dieſes um jo mehr, da der Conſtitutionnel mit De⸗ 
mentis ſofort bei der Hand iſt. Die Friedens⸗Hoffnungen erhal⸗ 
ten jedenfalls dadurch keine nue Nahrung. 
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Von der unteren Donau, 13. Januar, wird gemeldet: 


So eben erfahren wir den Wortlaut der Stipulationen Betreffs 
der Reorganiſation der Fürſtenthümer, wie ſie Lord Redcliffe im 
| Monat Dezbr. v. J in einer Note dem Großvezier mitgetheilt 
hatte: 1) Vereinigung der beiden Fürſtenthümer in einen dem Sul: 
tan lehnspflichtigen Staat; 2) Einſezung eines aus der Volkswahl 
hervorgegangenen Prinzen für die Lebensdauer und mit vererblichem 
Souperainetäts⸗Rechte; 3) dieſe Wahl darf nur auf Eingeborne fallen, 
mit Ausſchließung aller Fremden, beſonders der fanariſchen Grie— 
chen; 4) jährlicher Tribut an die Pforte, deſſen Betrag erſt nach 
der Wahl des Fürſten zu beſtimmen fein wird; 5) Repräſentativ⸗ 
Syſtem mit zwei Kammern; 6) Aufſtellung einer anſehnlichen 
Armee; 7) die Turkei wird ſich auch ferner nicht in die innere 
Verwaltung des Reiches miſchen. Wie man hört, ſollen Frank⸗ 
reich und die Pforte mit dem fünften Punkte nicht einverſtanden 
ſein, unter dem Vorwande, es werde damit Aufwieglern und In⸗ 
triganten ein zu großer Spielraum gegeben. Oeſterreich und Frank⸗ 
reich ſollen für die Dauer des Krieges dem Skatus quo das 
Wort reden. 1115 
Aus dem Lager vor Sebaſtopol vom 11. Januar wird 
der Times geſchrieben: „Der Wechſel des Klima's iſt raſch und 
groß und kann der Geſundheit kaum zuträglich ſein. Während 
wir noch am Sonntag ſtrenges Froſtwetter hatten, war geſtern 
ein milder und lieblicher Frühlingstag, und die Leute ſaßen und 
ſtanden im warmen Sonnenſchein vor den Thüren ihrer Hütten. 
Schon beginnt, ſeit der Froſt vorüber iſt, an einigen Stellen des 
Lagers das junge Gras zu“ ſprießen. 
daß wir annehmen dürften, Schnee und Froſt ſeien für den ganz 
zen Winter vorüber. Einen Monat ſpäter als jetzt hatten wir 
im vorigen Winter ſtrengen Froſt und heftiges Schneegeſtöber, 
und wenn der Wind umſchlägt, ſo kann jeden Augenblick wieder 
ſcharfe Kälte eintreten.“ 


Deutſchland. 


§§ Berlin, 28. Januar. Das Haus der Abgeordneten 
hielt heute Vormittag 11 Uhr ſeine 12. Plenarſitzung. Der 
Präſident Graf zu Eulenburg eröffnete dieſelbe um 14 Uhr 20 
Minuten. Am Miniſtertiſch waren anweſend die Herren v. Weſt⸗ 
phalen, als Regierungskommiſſar Ober⸗Regierungs⸗Rath Holzbring, 
v. Manteuffel I. und II., v. Bodelſchwingh, Graf v. Walderſee. 
Nach Verleſung und Genehmigung des Protokolls der letzten 
Sitzung, wird die am Sonnabend vertagte Berathung der weſt⸗ 
phäliſchen Städte⸗Ordnung wieder aufgenommen. Man beginnt 
bei $. 52. Bis zu dem F. 65 erfolgt die Annahme der Re⸗ 
gierungsvorlage mit den Zuſätzen der Kommiſſion ohne weſent⸗ 
liche Debatte. Zu §. 65 (Beſoldung der Bürgermeiſter und der 
anderen Kommunal»Beamten) hat die Kommiſſion eine zuſätzliche 
Faſſungs⸗Aenderung vorgeſchlagen. Dieſelbe wird von den Herren 
Rohden und v. Mallinckrodt belämpft, während die Regie⸗ 
rungsvorlage von dieſen Herren empfohlen wird; dagegen halten 
der Miniſter des Innern und der Regierungs⸗Kommiſſar den Kom; 
miſſionsvorſchlag für geeigneter, weil dieſer mehr mit den Bor: 
ſchriften für die 6 öſtlichen Provinzen im Zuſammenhange ſtehe. 
Herr v. Patow ſieht in dem Kommiſſions-Vorſchlag das 
ſicherſte Mittel gegen die lebenslängliche Wahl der Bürgermeiſter, 
während Herr Heyſe bemerkt, daß durch dieſen Vorſchlag ſich 
die Wähler wie Gewählten mit der nöthigen Vorſicht rüſten wür⸗ 
den. Herr Graf v. Schwerin geht auf die v. Patow ges 
äußerten Anſichten ein und bemerkt, er würde ſich mit aller Kraft 
der Tendenz widerſetzen, die Bürgermeiſter, wie dies die Regie⸗ 
rung wolle, zu bureaukratiſchen Maſchinen zu machen. Man habe 
bereits Bürgermeiſtern die Disziplinarſtrafen angedroht, welche 
nicht die Regierung in allen ihren Maßnahmen angebetet hätten. 
Der Antecedenzfall Pochhammer's gäbe den Beweis für dieſe 
Behauptung. Der Miniſter des Innern will auf dieſe tenden⸗ 
ziöſen Behauptungen nur erwidern, daß ein freies Wahlrecht, aber 
auch ein Beftätigungsrecht der Regierung beſtehe. Wenn die Re⸗ 
gierung ihre Wahl von dem Intereſſe des Staates und der Ger | 
meinde abhängig mache, ſo thue ſie ihre Pflicht und dieſe würde 
ie ferner thun. 1 
\ Nee Wenn Ange wird angenommen. Ebenſo die 
folgenden Weft bis §. 76 und 77. Dieſelben lauten 
egierungsvorlage: 

2 8. 16. Ot Aufſicht über die ſtädtiſchen Gemeinde-Angelegen— 
heiten wird, ſoweit nicht durch die Vorſchriften dieſes Geſezes 0 
| Anderes ausdrücklich beſtimmt iſt, bei Städten von mehr als 


1 


i i übten 
Einwohnern von der Regierung, beiden übrigen Stä 
Fe Susan von dem Landrathe, in zweiter Inſtanz von der 


; sgeübt. N 1 
| Pee dee die Entſcheidung der Stadt» Behörden findet, 


Es iſt noch zu früh, als 


Bougquets beſorgt worden. 


zeſſin Louiſe und der Prinz⸗Regent von Baden, 


wo die Aufſicht dem Landrathe zuſteht, der Rekurs an den Land— 
rath, ſonſt aber an die Regierung ſtatt; gegen die Entſcheidung 
des Landraths iſt der Rekurs an die Regierung und gegen die 
Entſcheidung der Regierung der Rekurs an den Ober-Präſidenten 
zuläſſig. — Der Rekurs muß in allen Inſtanzen innerhalb einer 
Präkluſivfriſt von 4 Wochen nach der Zuſtellung oder Befannts 
machung der Entſcheidung eingelegt werden, inſofern nicht die Ein⸗ 
legung des Rekurſes durch Beſtimmungen dieſes Geſetzes an andere 
Friſten geknüpft iſt. 

Dagegen beantragt Herr Zumloh folgendes: Statt der 
§§. 76 und 77 folgende Faſſung anzunehmen: die Aufſicht des 
Staats über die ſtädtiſchen Gemeinde-Angelegenheiten wird, ſoweit 
nicht durch die Vorſchriften dieſes Geſetzes ein Anderes ausdrücklich 
beſtimmt iſt, von der Regierung, in den höhern Inſtanzen von 
dem Ober-Präſidenten und dem Miniſter des Innern ausgeübt. 

Beſchwerden über Entſcheidungen in Gemeinde-Angelegenheiten 
müſſen in allen Inſtanzen innerhalb einer Präkluſiv⸗Friſt von vier 
Wochen nach der Zuſtellung oder Bekanntmachung der Entſcheidung 
eingelegt werden, inſofern nicht die Einlegung des Rekurſes durch 
dieſes Geſetz an eine andere Friſt geknüpft iſt. 

Die Herren Berger und v. Patow vertheidigen dies 
Amendement, indem ſie im Allgemeinen gegen die Beaufſichtigung 
durch die Landräthe ſprechen und letzterer namentlich anführt, daß 
eine ſolche Beaufſichtigung gegen alles Hergebrachte ſei, wie denn 
die Kommiſſion überhaupt in dem einen Satze das Hergebrachte 
acceptire, um es im folgenden ſchon wieder zu verwerfen. Herr 
Mitſche⸗Collande eifert dagegen, von dem gewohnten Ge⸗ 
lächter des Hauſes unterbrochen, für die Regierungsvorlage; er 
ſchließt mit einer langen Lobrede auf den Stand der Landräthe 
und weiſt darauf hin, wie der Inhalt des Amendements bei 
früherer Berathung von der Kammer und zwar aus Mißtrauen 
gegen die Landräthe, welche in derſelben ſaßen, alſo aus Partei 
rückſichten angenommen worden. Der Regierungskommiſſar 


Innern, tritt dem bei und führt aus, daß ſich die Beaufſichtigung 
durch die Landräthe aus Nützlichkeitsgründen empfehle. Dagegen 
müſſe er die Behauptung zurückweiſen, daß die Regierung eine 
ſtrengere Beaufſichtigung der weſtphäliſchen Städte, als die der 
öſtlichen Provinzen wünſcht, übrigens habe ſich auch der weſt⸗ 
phäliſche Provinzial⸗Landtag mit der Regierung einverſtanden 
erklärt. 

Herr v. Borries vertheidigt die Regierungs-Vorlage, 
welche ſich durch die polizelliche Stellung der Landräthe empfehle. 
Weſtphalen ſolle nicht ſchlechter, ſondern beſſer als die öſtlichen 
Provinzen geſtellt werden. } 

Hr. v. Mallinckrodt gegen die Regierung, indem er nach- 
weiſt, daß in Weſtphalen niemals Landräthe beftanden hätten, 

Hr. Waggner (Reuſtettin) voltigirt mit feinen gewohnten 
Phraſen zur Beluſtigung der Linken. Der Neu-Preußiſche Abge⸗ 
ordnete, der die Neue-Preußiſche-Zeitung in das Leben gerufen, 
behauptet, daß der Linken nicht das Recht zuſtehe, auf Traditionen 
zu verweiſen. Diejenigen, welche ſeit 1848 Preußen haben von 
Neuem anfangen wollen, hätten aber am wenigſten ein Recht 
dazu. Die Linke wolle das büreaukratiſche (), die Rechte aber 
das ſtändiſche Element u. dgl. m. Zur Sache empfiehlt er mit 
wenigen Worten die Ablehnung des Amendements. Hiermit 
ſchließt die Diskuſſion. Es folgt eine Reihe von perſönlichen 
Bemerkungen, in denen v. Patow dem Abgeordneten Wage- 
ner (Neuftettin) grobe hiſtoriſche Irrthümer z nachweiſt, und 
Herr von Mitſchke⸗Collande in Erwiderung auf eine Be⸗ 
merkung über das Alter der Landräthe nachweiſt, daß er ſogar 
das Alter habe, in welchem die Schwaben klug werden; er fei 
45 Jahre alt! (Schallendes Gelächter und Beifallsklatſchen links.) 


Bei Namens⸗Aufruf wird das Amendement Zumlöh mit 177 ge- 
gen 122 Stimmen abgelehnt, die Regierungsvorlage ſo wie die 


folgenden Beſtimmungen bis zum Schluß angenommen. Das Geſetz 


geht nunmehr zur Redaktion und nochmaligen Leſung an die 


Kommiſſton zurück, worauf über das Ganze abgeſtimmt wird. 
Schluß 3 Uhr. Nächſte Sitzung zur Berathung der weſtphäl. 
Landgemeinde» Ordnung Dienſtag 10 Uhr. 

Der zweite Subſkriptionsball hat am Sonnabend im königl. 


Opernhauſe unter noch größerer Betheiligung als das erſte Mal 


tattgefunden. 1850 Billets und außerdem für die 
15 Ranges und die Gallerie noch 250 Br nn 
worden. Die Einrichtungen waren im Weſentlichen dieſelben ge⸗ 
blieben, nur die Büffet hatte man von der Bühne entfernt, da⸗ 
für die Eſtrade für das beträchtlich verſtärkte Orcheſter die ganze 
Hinterwand entlang aufgeſtellt; auch waren diesmal gedruckte 
Tanz⸗Ordnungen ausgehängt 191 a den Cotillon Schleifen und 
er Glanz des Zeſtes gab dem des 
erſten nichts nach. Der Hof erſchien Ya 9 a 110 weilte bis 
gegen Mitternacht. Amweſend waren Ihre Majeſtäten der Kö⸗ 
nig und die Königin, Ihre k. Hoheiten der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin von Preußen, der Prinz und die Prinzeſſin Carl, die Prin⸗ 
die Prinze fin 


Friedrich Carl, die Prinzen Friedrich Wilhelm, Albrecht, Adal⸗ 


empfiehlt gleichfalls die Regierungs⸗Vorlage der Miniſter des 
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bert, Friedrich und Georg von preußen, der Fürft von Hohen— 
zollern⸗-Siegmaringen und der Herzog und die Herzogin von Hol: 
ſtein-Auguſtenburg. Die Polonaiſe eröffnete der Prinz von Preu— 
ßen mit J. M. der Königin, es folgte Se. M. der König mit 
J. k. H. der Prinzeſſin von Preußen und die übrigen hohen Herr: 
ſchaften. Wiederum wurde mit der größten Ungezwungenheit in 
zwei Ronden getanzt, während Se. Maj. der König unter die 
Tanzenden trat und durch ſeine Huld und Leutſeligkeit, mit wel: 
cher er viele der Anweſenden anredete, ſicher bei allen Anweſen— 
den eine glänzende Erinnerung an dies Feſt hervorgerufen hat. 
Unter den anweſenden Mitgliedern der Landesvertretung befand 
ſich auch der Graf v. Schwerin. 
Schluß dieſer Feſte mit dem nächſten Sonnabend und hofft auf 
»die Veranſtaltung eines vierten. 


Dirſchau, 28. Januar. Die Eisdecke der Weichſel wird 


täglich ſchwächer und es zeigen ſich außerhalb der Eisbahnen 


ſchon offene Stellen. Der Gätertransport bis zu Laſten von 
20 Ctr. und der Transport leichter Juhrwerke iſt nur noch bei 
Tage geſtattet Die Perſonen paſſiren zur Tages- und Nachtzeit 
auf Brettern die Eisdecke. Die Nachrichten von den Ueberſatz⸗ 
Stellen oberhalb lauten noch ungünſtiger. Das Waſſer iſt wie— 
der im Steigen. (St.⸗Anz.) 

f Frankreich. 

Paris, 26. Januar. Der Maler Aloph hat von Louis 
Napoleon den Auftrag erhalten, die Sitzung des Kriegsrathes zu 
malen, der der Kaiſer präſidirt hat. Dieſelbe ſoll gravirt und 
dann verkauft werden. Sehr merkwürdig iſt es, daß der näm⸗ 
liche Maler zu gleicher Zeit den Befehl erhielt, ein Gemälde an; 
zufertigen, deſſen Gegenſtand der Friedens-Kongreß iſt, der in 
Paris ſtatt finden wird. 

In offiziellen Kreiſen wird das Gerücht verbreitet, der Kai⸗ 
ſer von Oeſterreich und die Königin von England ſollen dazu 
auserſehen ſein, Pathenſtelle bei dem zu erwartenden kaiſerlichen 
Sprößlinge zu vertreten. 

Man ſchreibt aus Paris vom 25. Januar: „Der hieſige 
Gemeinderath hat dem kaiſerlichen Kinde eine Wiege darzubringen 
beſchloſſen, deren Anfertigung er dem Herrn Grohs übertragen hat. 
Die Schreiner-Arbeit aus den ſeltenſten Holzarten wird 60,000 
Frs. koſten; die Verzierungen an Gold, Silber zc. find auf 140,000 
Fr. und die Spitzen, Vorhänge nebſt der ſonſtigen inneren Aus⸗ 
ſtattung der Wiege auf 40,000 Frs. veranſchlagt.“ (K. 3.) 

Paris, Sonntag, 27. Januar. Der heutige „Moniteur“ 
enthält den Toaſt, welchen Lord Cowley bei der ſtattgehabten 
Feſtlichkeit ausbrachte. Derſelbe galt der Wiederherſtellung des 
Friedens. Gebe Gott, ſprach der Lord, daß die zu eröffnenden 
Unterhandlungen einen eben jo ehrenvollen als dauerhaften Frie⸗ 
den herbeiführen mögen. 

Großbritannien. 

London, 25. Januar. Der Glaube an einen friedlichen 
Ausgang der Konferenzen findet allmälig bei allen politiſchen Par⸗ 
teien Eingang. Die Wetten für den Frieden gegen Krieg ſtehen 
3 zu 1, und dieſe Wetten in den Clubs ſind im Weſtende das, 
was den City⸗Leuten der Stand der Konſols bedeutet. Vor⸗ 
geſtern war das Wett⸗Verhältniß von Krieg und Frieden noch 
wie 1 zu 2. Sie ſehen, das Barometer fteigt, ohne daß ſich 
in neueren Nachrichten eine vernünftige Veranlaſſung dazu auf⸗ 
finden ließe. 

Nach der „Times“ wird England auf den bevorſtehenden 
Friedens⸗Konferenzen durch den Miniſter des Auswärtigen Lord 
Clarendon vertreten werden. — Nach einer Brüſſeler Kor⸗ 
reſpondenz der K. Z. hat der Kaiſer von Rußland als den Sitz 
der Konferenzen Paris vorgeſchlagen und zwar zum Zeichen einer 
beſonderen Aufmerkſamkeit für den Kaiſer Napoleon. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 23. Januar. Die Angelegenheit, rüd: 
ſichtlich der Ueberlaſſung zweier Häfen an die Weſtmächte zur 
Ueberwinterung einiger Kriegsſchiffe, ſcheint noch in der Schwebe 
begriffen zu ſein. Heute, iſt wieder ein engliſcher Kabinets⸗Kourier, 
Namens Ridywap, aus London mit wichtigen Depeſchen hier ein⸗ 
getroffen. — Heute liegt ein neu angekommenes euͤgliſches Kriegs: 
ſchiff außen auf unſerer Rhede vor Anker. (K. Z.) 

Provinzielles. 

4 Demmin, 27. Jan. Seit einigen Tagen haben wir hier vollen 
Frühling, zwar werden wir daran noch nicht durch e 
wohl aber durch der Jugend öffentliche Spiele erinnert. Das Eis 
unſerer Stromgewäſſer hat ſich ſchon in Marf eſetzt und erwar⸗ 
ten wir mit dem Freiſein der Flüſſe und des Haffs auch in dieſem 
Jahre die Fortſetzung der Dampfſchiffsverbindung zwiſchen Stettin 
und hier. Die kourſirenden Dampfſchiffe find der „Falk“ und die 

Zur Nachfeier des Mozartfeſtes 
erhalten wir nachſtehenden Brief Mozart's Hage den der große 
Meiſter im Jahre 1790 aus Prag an den Baron V. ſchrieb. Der⸗ 
ſelbe iſt bisher wenig bekannk geworden und wird allen Freunden 
des Componiſten des Don Juan ein unſchätzbares und werthvolles 
Angedenken ſein. 

Hier erhalten Sie, lieber guter Herr Baron, Ihre Partituren 
zurück, und wenn Sie von mir mehr Fenſter“) als Noten finden, 
jo werden Sie wohl aus der Folge abnehmen, warum das. fo 
gekommen iſt. Die Gedanken haben mir in der Symphonie am 
beſten gefallen; ſie würde aber doch die wenigſte Wirkung machen, 
denn es iſt zu Vielerley drinne und hört ſich Stückweis an, wie, 
avec permission, ein Ameiſenhaufen ſich anſieht, ich meine, es 
iſt Eppes der Teufel los darinne. Sie dürfen mir darüber keine 
Schnippchen machen, beſter Freund, ſonſt wollte ich zehntauſend⸗ 
mal, daß ich's nicht ſo ehrlich herausgeſagt hätte; und wundern 
darf es Sie auch nicht, denn es geht ohngefähr Allen ſo, die nicht 
ſchon als Buben vom Maestro Peitſche oder Donnerwetter ge⸗ 
ſchmeckt haben, und es hernach mit dem Talent und der Luſt 
alleine zwingen wollen. Manche machen es halb ordentlich, aber 
dann ſind's anderer Leute Gedanken, ſie ſelber haben keine; An⸗ 
dere, die eigene haben, können ſie nicht Herr werden: ſo geht es 
Ihnen. Nur, um der heiligen Cäcilie Willen, nicht böfe, daß ich 
ſo herausplatze! Aber das Lied hat ein ſchönes Cantabile, und 
ſoll Ihnen Das die liebe Fränzle recht oft vorſingen, was ich 
ſchon hören mögte, aber auch ſehen. Der Menuet im Quatuor 
nimmt ſich auch fein aus, beſonders von da, wo ich das Schwänz⸗ 


) Kreuzweis angeſtrichene Zeilen. 


„Sonne“, welche wechſelweiſe täglich hier ankommen. Auf den ver- 
1 


Man bedauert allgemein den 


zu „dichten“ erlaubte. In der That, Mozart wurde zwiefach an's 
Kreuz geſchlagen, leiblich durch ſeine Lebensverhältniſſe, geiſtig durch 
die Frechheit Schikaneder's und durch das Mondkalb, welches ihm 
als Muſe diente. Was das Schmerzlichere war, darüber kann Nle⸗ 
mand zweifelhaft ſein, der jemals eine Stunde ſchöpferiſchen In⸗ 
geniums hatte, und wir maß zu behaupten, daß Mozart ſich ſicher 
. lieber noch zehnmal härter leiblich als einmal geiſtig hätte 
reuzigen laſſen. Gegen Dummheit kämpfen Götter ſelbſt 5 
bens, das galt ſo lange, als die Zauberſſole noch nicht geſchrieben 
war, denn mit dieſer it der Beweis geliefert, daß der Genius ſelbſt 
den ausgewachſenſten Aberwitz beſiegen kann. Der Schikaneder's 
hat gewiß Hände und Füße, mit denen er die Muſik, wenn fie en 
unſterblich wäre, in das eigene Nichts und in ewige Vergeſſenheit 
berat gelogen hätte. — 8 c 

er Prolog wax eine würdige Einleitung der 
und Herr Förſter ſprach denſelben mit allem Aus 
Bedeutung des Tages erforderte. Wir freuten uns übrigens auf⸗ 
8 15 Prologs, denn er war keineswegs ſo ein ſündhaftes 
Stück Gelegenheits-Arbeit, ſo ein Berliner Fabrikat, das hundert 
Grad unter Null ſteht, und die möglichſte r in die 
lahmſten Rythmen und trivialſten Reime zwängt; der Prolog war 
iner dre und poeſiereich, voll wahrer, warmer Empfindung und 
einer Aufgabe, das Gedächtniß eines großen Todten zu feiern, in 
—4— ar ALLE d ihrer Aufgabe ſch 

nd waren Orcheſter un änger ihrer Aufgabe bewußt? 
Wir glauben bis auf inen der die Dispoſition ſeiner Efe ach 
ec hatte, was ihm freilich nicht anzurechnen iſt, der aber auch 
ſonſt nichts that, um fein Unglück vergeſſen zu machen. Herr Grei⸗ 
ner leiſtete als Tamino höchſt Ungenügendes. Die Bildnißarie litt 
unſäglich unter den harten Einſäßen, die über das Publikum her⸗ 
fielen, wie Stöße mit dem Fleuret. In den Rezitativen machte ſich 
Falſett bemerkbar, das ganz unbeſchrelblich dünn war, ſo dünn wie 
der mathematiſche Begriff einer Linie, und ſo unhörbar, wie das irpen 
eines Heimchens. Herr Greiner würde in der That wohlthun, 
die überflüffige Kraft des Einſatzes ſeinem Falſett zu Gute kommen 
zu laſſen. Fräulein Keſen heimer leiſtete dagegen als Pamina 
ſehr Anerkennungswerthes, und ſtellte ſich namentlich durch den 
Vortrag ihrer großen Arie, in der ſie die technijchen Schwierigkeiten, 
die für ihre etwas ſpröde und volle Stimme ſehr unbeguemen Ko⸗ 
loraturen mit ri vielem Glück überwand, als der Ausdruck der 


3 Haltepunkten Loitz, armen, Anklam, Ueckermünde ꝛc. 
ſind Lokale zur Unterbringung der abzuſetzenden Waaren gemiethet. 
Die ſehr gute Rentabilität dieſes Unternehmens im vorigen 
Jahre mit nur einem Schiffe und dreitägiger Fahrt in der Woche, 
veranlaßt in dieſem Jahre ſchon zur doppelten Anſpannung von 
Maſchinen und iſt weiterer Se lufolge nach ein guter Fingerzeig 
für die künftig zu erbauende Eiſenbahn, ſelbſt wenn Demmin davon 
auch nicht direkt berührt würde. ® 
Dem biefigen Kaufmann Haefke iſt der Charakter als Kom- 
merzienrath verliehen worden. 
| Stettiner Nachrichten. 
N Stettin, 28. Januar. In der heutigen Shwurgerichts- 
Sitzung kamen zwei Anklageſachen, die eine wider den Kellner Fer⸗ 
dinand Friedrich Wetzel aus Prenzlau we zen ſchweren Diebſtahls 
im Rückfalle, die andere gegen den Eigenthümer Gottlieb Friedrich 
intmann aus Schillersdorff wegen einfachen und ſchweren Dieb⸗ 
tabls im Rückfalle, zur Verhandlung. er 

J. Der Angeklagte Wetzel war geſtändlich in der Nacht vom 
3. zum 4. Juli v. J. in das Souterain des auf Elpſium befindlichen 
Pavillons durch deſſen offen ſtehendes Fenſter hineingeſtiegen und 
hatte eine ſilberne Taſchenuhr, verſchiedene Kleidungsſtücke und an⸗ 
dere Gegenſtände daraus unbemerkt entwendet. 5 

Die geſtohlenen Sachen gehören dem Kellner Pulitz und dem 
Brauer Kerſten u eigen und waren von denjelben am Abend des 
3. Juli v. J. beim zu Bette geben zerſtreut auf Tiſch und Stühle 
gelegt worden. Genannte Damnififaten benutzten jener Zeit näm⸗ 
lich das Souterrain des qu. Pavillons als Wohn⸗ und chlafzim⸗ 
mer und hatten ſich in der Diebſtahlsnacht durch den ungebetenen 
Gaſt in ihrer Ruhe nicht ſtören laſſen. BI 

Die Geſchwornen, deren Zuzlehung trotz des Geſtändniſſes des 
Angeklagten ber Feſtſtellung der Frage, ob mildernde Umſtände vor⸗ 
handen, erforderlich war, ſprachen über den Angeklagten das Schul- 
dig aus, nahmen aber an, daß die That unter mildernden Umftän- 
den verübt jei. 

Der Gerichtshof verurtheilte den 
nißſtrafe von 1 Jahr 
Ehrenrechte ſowie Se 

II. Der Angeklagte Ei 
dorff, welcher wegen eines 


eſtvorſtellung, 
ruck, den bie 


Angeklagten zu einer Gefäng⸗ 
und 6 Monaten, Verluſt der bürgerlichen 
unter Polizei-Aufſicht auf 3 Jahre. 

genthümer Zintmann aus Schillers⸗ 
einfachen und eines ſchweren Diebſtahls 


in den Anklageſtand verſetzt worden, räumte binfichtlich des erjteren || Empfindung und das von derſelben inſpirirte Spiel recht gut ge⸗ 
unumwunden ein, im Herbſt v. J. der Wittwe Rabbow zu Schil⸗ lang, ein ehrenvolles aanib aus, das der Beifall des Publikums 
lersdorff 10 bis 11 Scheffel bereits geernteter Kartoffeln aus einer || — um uns der bur chikoſen Terminologie zu erinnern, hundert⸗ 
Miethe vom Felde geſtohlen zu haben; der andere ihm gleichfalls || händig unterhieb. Herr Wei wierigen Reeltative des 


lang die ſch 

Sprechers ſehr ſchön. Frau Aab er ee als Königin der 
Nacht und Herr Fricke als Saraſtro ſind von bekannten Verdienſten. 
Die Erſte ſah ihre beiden Arien mit rauſchendem Beifall aufgenom- 
men, der letzte, der vorzüglich bei Stimme war, wurde nach der 
Arie „In dieſen heil'gen Hallen“ bei offener Scene gerufen. Pa- 
a und ene wurden von Herrn Heſſe und Fräul. Koch 


zur Laſt gelegte ſchwere Diebſtahl von fünf den Peckbrennerſchen 
Eheleuten in Schillersdorff Suben n ritterſchaftlichen Bankobliga⸗ 
tionen, zuſammen auf die Summe von 450 Thalern lautend, wurde 
dagegen hartnäckig von demſelben abgeleugnet. 

Die Geſchwornen gewannen uses aus der 2 der 
Sache die Ueberzeugung, daß der Angeklagte auch dieſen Diebſtahl 
verübt habe, hielten aber nicht für nachgewieſen, daß der Diebitahl 


ehr beifällig gegeben, und die drei Damen nebſt den drei Genien dür⸗ 
ein ſchwerer geweſen. 


en das ganz beſondere Verdienſt in Anſpruch nehmen ihre Nummern 
u voller Geltung gebracht zu haben. Das Orcheſter führte die 

uvertüre Jo ſchön und präcis aus, daß ihr vom Publikum ein 
Mei Applaus zu Theil wurde, unbeſchadet freilich des Löwen⸗ 
antheils, den der unſterbliche Komponiſt von dieſer Huldigung für 


ſich fordern darf. 0 2 
Börfenberichte, 

Berlin, 28. Janugr. Weizen ſehr dringend angeboten. 
gen loco ohne Umſatz, Termine bei etwas niedrigeren Pretſen ziem⸗ 
lich behauptet, Rüböl während der Börſe feſt und e April⸗Mai 
etwas höher bezahlt, ſchließt ruhig. Spiritus feſt. 

eizen loco 85—125 Rt., 904, gelber 125 Rt. bez., 84%, poln. 


92 Rt. bez. 
Rog gen, Januar 82—81½ Br., 81 Gd., Zan.- 
ebr. do. 0 - u. Br., 81%, Sp, 


ärz-April 81 Rt. bez. u. Gd. 81%, Br., 
Mai⸗FJuni 80 ½ 81 ½ Rt. bez. u. Br., 


Der Angeſchuldigte war demzufolge wegen zweier einfacher 
Diebjtähle zu beſtrafen und wurde vom Gerichtshofe ob ſeines hart⸗ 
näckigen Leugnens und des nicht unbeträchtlichen Werths des ge- 
Bohnen Gutes, ſo wie unter Berückſichtigung der von ihm bereits 
rüher wegen Betrugs und Diebſtahls erlittenen Strafe zu 2 Jah⸗ 
ren Gefängniß, Unterſagung der Ausübung der a Ehren- 
rechte auf 3 Jahre und demnächſtige dreijährige Stellung unter 
Polizei Aufſicht verurtheilt. N 

* Morgen Mittwoch den 30. Januar wird im Stadttheater 
Dir Herrn Förſter eine Benefiz⸗Vorſtellung ſtattſinden, auf 

ie wir die zahlreichen Freunde dieſes im Luſtſpiel, wie in der Tra⸗ 
gödie gleich verdienſtlichen Darſtellers hiermit aufmerkſam gemacht 
haben wollen. Der Benefiziant giebt „Das letzte Abenteuer“ 
von Bauernfeld, in dem ihm reichlich Gelegenheit geboten wird, 
ſein in dieſem Genre des feinen und pointirten Konverſationsſtücks 
geradezu hervorragendes Talent im beiten Lichte ftrablen zu laſſen. 
Als ergötzliche Zugabe zu dem hier noch nicht fädrung „letzten 
Abenteuer“ wird eine Vaudeville⸗Bluette zur 85 ührung kommen, 
die von Kaliſch mit ſehr hübſchen Kouplots verſeten, ihren franzö⸗ 
ſiſchen Urſprung in einem Arrangement fur hieſige Verhältniſſe unter⸗ 
Ale ſah; dieſelbe betitelt ſich nun „Förſter überliſtet Heſſel, 
ſt im übrigen aber weit davon entfernt, dem gewöhnlichen Schickſal 
. Lokalwitze zu verfallen, und verletzt jedenfalls mit ihrem 
armloſen und Ahl Dialog nicht den guten Geſchmack. Die 
Dritte Rolle dieſer Bluette, „Sidonie“, ein Dienſtmädchen, wird von 
Fräulein Senger dargeſtellt werden. 
Stadt : Theater. 


Rog⸗ 


Gerſte, große 55-60 Rt. 

Hafer loco 35—38 Rt., Früjahr 50% 36 Rt. bez. 

Erbſen, Koch- 8691 Rt., Futter⸗ 83—85 Rt. 

Rüböl loco 17½ Rt. bez., 17½ Br., 17 Gd., Januar 17 Rt. 
bez. u. Br., Januar⸗FJebr. 17 Rt. bez. u. Br., Februar⸗März 161%, 
Rt. bez, 17 Br., 167, Gd. März-April 17 Kt. bez. u. Br., 16% Gd. 
April⸗Mai 17 17 ½ At. bez., 17½ Br., 17 Gd., Sept.⸗Oktober 
18 Dt day, u Sr bne Faß 28%, Rt. bez., mit Faß 29 Rt. b 

piritus loco ohne Fa „ I. bez., mit Faß 29 Rt. bez. 

Januar, Jan.-Febr. 29 Rt. bez. u. Gd., 20% Br., Febr.⸗März 25, 


Zur Feier des hundertjährigen Geburtstags Mozarts: Die || 29% Rt. bez. u. Br., 29 Gd., März. April 30 Rt.“ bez., Br. u. Gd. 
are Wit hätten 1 Figentli lieber geſeben und einer || April-Mai 30½ — ½—½ Rt. bez., Br. u. Gd., Maſ-Juni 31— 7 
Vorſtellung zur Gedächtnißfeier des großen Todten auch würdiger [ Rt. bez. u. Gr., 31%, Br., Junſ-Jull 3132 Rt. bez. u. Br., 


31% Gd. 


efunden, wenn die Direktion anſtakt der Zauberflöte den Don ; 
f 1 kt Breslau, 28. Januar. Weizen, weißer 60—148 Sgr., gelber 


uan gegeben hätte, aber wenn es dem Publikum, wie es durch 


den Prolog vorbereitet wurde, während der Vorſtellung zu Bewußt⸗ || 56 — 138 Sgr. _ Roggen 99 — 110. Sgr. Gerſte 67 — 76 Sgr. 
ſein gekommen iſt, wie in ber Zauberſlöke das Göttliche mit dem afer 38 — 45 Sgr. Spiritus pr. Eimer zu 60 Quart bei 80 9% 
ze en, der Genius der Kompoſition mit jeiner Verneinung im || Tralles 13%, Thlr. Br. A 

ext ringt, dann entſcheiden wir uns auch für die Zauberflöte, in Vermiſchtes. 


der Mozart ſein Schickſal komponirt hat. Was muß das für ein 
Geiſt geweſen ſein, der dem un uchtbarften Boden, der dieſer Wüſte 
von Text ſolche tropiſche Pracht des muſikaliſchen Ausdrucks, ſolche 
Zartheit der Empfindung, ſolche erhabene Sprache Elen Andacht 
abgewann. Wie iſt es möglich, auf die Worte des Sprechers ſolche 
Note zu legen. Wie kann man die Arien Tamino's, Pamina's 
und Sara tro's, wie die Nummern der drei Damen und drei Ge⸗ 
nien, wie den herrlichen Chor „O Iſis und Oſiris“ ſchreiben, 
wenn man die monſtröſen Reime geleſen hat, die Schikaneder ſich 


„Das „Unterhaltungsbl. f. Mecklb.“ bringt folgende Scene 
aus Köln am Rhein: 
Schuſter Schmidt: Gott in'n hogen Himmel, wo hungert mi. 
Bäcker Mevis: Je, Varre, ett. 
Schuſter Schmidt: Je, Varre, wat meinſt tau'n Biefſtück! 
Bäcker 1550 8 j Ja, laat Di ein maaken, ick will en Stück 
oßbief eten. 
Schuſter Schmidt: Na, Du warſt hier doch in fröm'm Lan'n 
0 nich anfangen, Pierfleiſch tau 25 j 


lein dazu gemalen. Coda wird aber mehr klappen als klingen. 
Sapienti sat, und auch dem nihil Sapienli, da meine ich mich, 
der ich über ſolche Dinge nicht wohl ſchreiben kann. Unſer 
einer macht's lieber. Ihren Brief hab' ich vor Freude vielmal 
getüßt. — Nur hätten Sie mich nicht jo ſehr loben ſollen; hören 
kann ich ſo was allenfalls, wo man's gewohnt wird, aber nicht 
gut leſen. Ihr habt mich zu lieb, ihr guten Menſchen; ich bin 
das nicht werth, und meine Sachen auch nicht. Und was ſoll 
ich denn ſagen von Ihrem Präſent mein allerbeſter Herr Baron! 
Das kam wie ein Stern in dunkler Nacht, oder wie eine Blume 
im Winter, oder wie ein Glas Madeira bei verdorbenem Magen, 
oder — oder — Sie werden das ſchon ſelbſt ausfüllen. Gott 
weiß, wie ich mich manchmal placken und ſchinden muß, um das 
arme Leben zu gewinnen, und Stännerl“) will doch auch was 
haben. Wer Ihnen geſagt hat, daß ich faul würde, dem, (ich 
bitte fie herzlich und ein Baron kann das ſchon thun), verſetzen 
Sie ein paar tüchtige Watſchen. Ich wollte ja immer, immer 
fort arbeiten, dürfte ich nur immer ſolche Muſik machen, wie ich 
will und kann, und wo ich mir ſelbſt was daraus mache. So 
habe ich vor drei Wochen eine Symphonie gemacht, und mit der 
morgenden Poſt ſchreibe ich ſchon wieder an Hofmeiſter und 
biethe ihm drei Klavier Quatuor an, wenn er Geld hat. O 
Gott, wär' ich ein großer Herr, ſo ſpräche ich: Mozart, ſchreibe 
Du mir, aber was Du willſt und fo gut Du kannſt, eher kriegſt 
Du keinen Kreuzer von mir, bis Du was fertig haſt, hernach 
aber kaufe ich Dir jedes Manuſcript ab, und jollft nicht damit 


gehen um wie ein Fratſchelweib. O Gott! wie mich das Alles 
zwiſchendurch traurig macht, und dann wieder wild und grimmig, 
wo dann freilich manches geſchieht, was nicht geſchehen ſollte. 
Sehen Sie, lieber guter Freund, ſo iſt es, und nicht wie Ihnen 
dumme oder böje Lumpen mögen gejagt haben. Goch dieſes a 
cassa del diavolo, und nun komme ich auf den allerſchwerſten 
Punkt in Ihrem Brief, und den ich lieber gar fallen ließ, weil 
mir die Feder für ſo was nicht zu Willen iſt. Aber ich will es 
doch verſuchen, und ſollten Sie nur etwas zu lachen drinnen fin⸗ 
den. Wie nämlich meine Art iſt beim Schreiben und Ausarbeiten 
von großen und derben Sachen? — Nämlich, ich kann darüber 
wahrlich nicht mehr ſagen als Das, denn ich weiß ſelbſt nicht 
mehr und kann auf weiter nichts kommen. Wenn ich recht für 
mich bin und guter Dinge, etwa auf Reiſen im Wagen, oder nach 
guter Mahlzeit beim Spatzieren, und in der Nacht, wenn ich 
nicht ſchlafen kann, da kommen mir die Gedanken ſtromweis und 
am beſten. Woher und wie, das weiß ich nicht, kann auch nichts 
dazu. Die mir nun gefallen, die behalte ich im Kopf und ſummſe 
ſie wohl auch vor mich hin, wie mir andere wenigſtens geſagt 
haben. Halt ich nun feſt, ſo kommt mir bald Eins nach dem 
Andern bei, wozu ſo ein Brocken zu brauchen wäre, um eine 
Paſtete daraus zu machen, nach Contrapunkt, nach Klang der 
verſchiedenen Inſtrumente ꝛc. Das erhitzt mir nun die Seele, 
wenn ich nämlich nicht geſtört werde; da wird es immer größer 
und ich breite es immer weiter und heller aus, und das Ding 
wird im Kopf wahrlich ſaſt fertig, wenn es auch lang iſt, fo 
daß ich's hernach mit einem Blick, gleichſam wie ein ſchoͤnes Bild 


) Konſtantia, Mozart's Frau. oder einen hübſchen Menſchen im Geiſt überſehe, und es auch gar 


5 Stadtverordneten⸗Sitzung 
eute Dienſtag, Nachmitt. 5½ Uhr, zufolge 
Anzeige vom 26. d. M. 

Nachtrag zur Tages: Ordnung. 
1. Oeffentliche Sitzung: 
r 1 Urtel — Ueberlaſſung won 8 Klaftern Eljen- 
ö obenholz an das Johannis⸗-Kloſter zu dem vorge⸗ 
lagenen Preiſe — Ueberweiſung von 200 Klaftern 
ſen-Knüpvelbolg zur Beſchäftigung brodloſer Ar- 
eiter — e e 
5 öffentliche Sitzung: 
Su e e 
0 em 3 i er Erzie⸗ 
Wg s- a rmenhauſe ſund der Erzie 
Stettin, den 29, Januar 1856. 
Wegener. 


— — b 


Bekanntmachung. 
hy Die Auszahlung von baaren Geld- Feträgen, 
h elche bei Preußiſchen Poſt⸗Anſtalten für Empfänger 
n den Vereinigten Staaten von Norr⸗Amerika ein- 
tal worden ſind, erfolgt nicht durch die Nord⸗Ame⸗ 
Ihe Oele Poft-Anftalten, ſondern durch das Preußi- 


— — 


eneral-Conſulat zu N 


oſt-Anſtalten 
olglos bleiben 


erlin, den 17. Januar 1886. 


General-Poſt-Amt. 


Schmückert. 


Subhaſtatious⸗ Patent. 

Nothwendiger Verkauf. 
bet ‚won dem Königl. Kreisgerichte zu Stettin, Ab⸗ 
o für Civil⸗Prozeßſachen, ſollen die im Nan- 
ſchen Kreſſe unweit Pölig belegenen, dem Amt⸗ 
weite arl Chriſtian Diercke zugehörigen Guter Char- 
abgenbold und Wolfshorſt, von welchen das erſtere 
. Lake, a de act Heede dab 

7 ne 
Bedingungen im Bureau V. el Lare, . 
am 2Iften April 1856, Vormittags 
11 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ubha t w 
tend ige, welche wegen N u d rothe 
fa e 3 dr 
2 uchen a - 
Iprüche bei dem Subhaſtakionsgerichte a 


ſind in d 
nugr d. J. ſtattgehabten Auction 


vom 10, 
a 9 
a e betreffenden e 
für erloſchen 155 e 
tettin, den 24. Januar 1856, 
Der Curator des Leih⸗Amts der Stadt Stettin. 
Sternberg. 


werden hierdurch 


Verein gegen Thierguälerei. 

100 Die geehrten Mitglieder des Vereins, ſowie die⸗ 
Nan welche demſelben betzutreten wünſchen, werden 

170 udlichſt erſucht, zur Erſparung der Einziebungs⸗ 

60 en, den Beitrag von 10 Sgr. pro 1856, im 
n 1775 leer Meyer, gr. Oderſtr. 

„einzahlen zu laſſen, wogegen 
Jahresberi t vom v. J. ertheill Dr os 


Der Verein gegen Thierquälerei. 
er eee 


* 
Holzverkauf. 
0 4. Königlichen Forſt⸗Reviere Klütz, Unterforſt 
ornndorf, ſollen am Donnerſtage, den 31. d. M., 
Gaſt tags von 11 Uhr ab, zu Alt-Damm beim 
E 5 rth Karow vom diesjährigen Einſchlage 
öffeniin u. Büchen⸗Klobenholz in einzelnen Klaftern 
werd ich gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
beweg Be ee conſumirende 
Klütz, den 27. Baue 1056. e 
Der Königl. Oberförſter 
Rlehter. 


nicht nacheinander, w 
dung höre, ſondern wie gleich al 
les 
Schmaus. Alles das Binden ah 
wie in einem ſchönen ſtarken Traum vor, 
o alles zuſammen, iſt doch das Beſte. 


zuſammen. 


"fie Gabe, die mir unſer Herr Gott 
ernach einmal zum Schreiben komme, 
Sack meines Gehirns, was vorher, 


geſchenkt 


ey plaudern, nehmlich von Hühnern und Gänſen, 
Zarbel, ze. 
alt eben 
geworden iſt. 


aber wohl blos 


ie es hernach kommen muß, in der Einbil— 


Machen geht in mir nun nur |: 

Aber das Ueberhören, 
. 10 g Was nun ſo geworden 
dee dos bergeſſe ich nicht leicht wieder, und das ift vieleicht. die 


jo nehme ich aus dem gedacht: mutschi, buschi, Quiltle Etsche mollape Newing! 
wie geſagt, hinein geſammelt 
N Darum kommt es hernach auch diemlich an 1 
tun es iſt, wie geſagt, eigentlich ſchon fertig, und wird auch 
Iiten viel anders, als es vorher im Kopf geweſen iſt. Darum 
ann ich mich auch beim Schreiben ftören laſſen, 
mich herum mancherley vorgehen, ich ſchreibe doch, 
oder von Gretel und 
1 Wie nun aber über dem Arbeiten meine Sachen 
erhaupt eben die Geſtalt oder Manier annehmen, daß ſie Mo⸗ 
zarliſch find, und nicht in der Manier eines Andern, das wird 
he ſo zugehen, wie daß meine Naſe eben fo groß und her: || 
ogebogen, daß fie Mozartiſch und nicht wie bei andern Leuten 
W Denn ich lege es nicht auf die Beſonderheit an, 
te die meine auch nicht einmal näher zu beſchreiben; es iſt ja 

ab natürlich, daß die Leute, die wirklich ein Ausſehen 
en, auch verſchieden von einander ausſehen, wie von außen, fo 


Franzöſiſche Corſetts 
halten in allen Größen auf Lager M. Joseph & ÜDes 
Kohlmarkt 485. 


Dankſagung. 


Das am vorigen Dienſtag zum Beſten unſeres 
Vereins durch den Muſik-Direktor Herrn Dr, Löwe 
aus eignem hochberzigen Antriebe gegebene Konzert, 
„das hohe Lied Salamonis“ hat uns einen Rein- 
Ertrag von 119 Thaler 20 Sgr. 6 Pf. gebracht. 

Indem wir vor allem dem Herrn Dr. Löwe, 
ſowie allen denen, welche dabei in aufopfernder Liebe 
mitgewirkt haben, insbeſondere dem Frl. Tels cho, 
den Herren Fricke, Rohloff, Hahn und 
Wittenhagen unſern herzlichſten Dank abſtatten, 
füblen wir uns nicht minder gedrungen, ſolchen auch 
der geehrten Direktion der Caſino-Geſellſchaft für 
das in zuvorkommendſter Weile unentgeltlich herge— 
gebene Konzert⸗Lokal, als auch dem Herrn Direktor 
Hein für die erſprießliche Förderung dieſes Konzerts, 


ene 
ee eee eee 


Schwere seidene Damas-Roben 
A offeriren wir in allen Farben zu außergewöhnlich billigen! 

den geehrten Reaktionen der biefigen Bie Preiſen a Elle 1 Thlr., 1 Thlr. 2½ Sgr. und 
für die unentgelpliche Aufnahme der Ap nere 5 1 Thlr. 5 Sgr. 


und den Zettel-Drud, auf das wärmſte hiermit aus- 3 % 
J. Lesser & Co. 
eee e e 


zudrücken. 
Stettin, den 28. Januar 1856. 


Das Comitee zur Beſchaffung billiger 


Nahrungsmittel. 
Bachhusen. Becker. Gräber. a 
onen. Sealla Th. Fi ERBEN NEN 2 = ee ee ee eee 
N 8. 7 . Se nid. * A* 5 * ” 
Die Kleiderhandlung Reifichlägerfir. Ur. 99 


von Warnstedt. C. F. Weinreich. 


Lolterie- Anzeige. 
Die reſp. Intereſſenten der 113. Lotterie werden 

hiermit erſucht, die Erneuerung zur 2. Klaſſe Ipa- | 

teſtens bis zum 8. Februar c. Abends, als dem ge- | M 
ſetzlich letzten Termine, bei Verluſt ihres Anrechts zu 

bewirken. 

J. Wilsnach, 3. Schwolow, 

Königl. Lotterie-Einnehmer. 


—— mn 0 


Neue Liedertafel. 


Heute Dienſtag, Abends 7 Uhr präcije, großes 
Concert und demnächſt Abendeſſen im Schützenhauſe. 
Der Vorſtand. 


c im Beſitz einer grossen Auswahl von den gediegeniten Stoffen, gut „und dauerhaft 0 
gefertigter Herren⸗Kleidungsſtücke, 
empfiehlt dieſelben, um das Lager zu verringern, zu ſolch ; 

enorm billigen Preiſen, 


daß wohl Niemand im Stande wäre, den Oberſtoff ſich da ür zu beſchaffen. 
0 S. Wiltkowsky, Reifſchlägerſtraße Nro. 


99. 


w Tun N 
Hrn 


—— — —ꝛ—ñů— ů ũ· vuß— —  ren 


# CUhemisetts, Kragen, Cravatten,'Shlipse, Hals- 1 
und Taschentücher, von Seide u. Bastard, ebenso 


Jacken, Unterbeinkleider etc. etc., 


verkauft am billigsten 
WM. Wiltkowsky. 


Sonnabend den 2. Februar: 


Maskenball 


der Grabow'er Schützen-Compagnie 
im Schützen hauſe, wozu freundlichſt eingeladen wird. 
Anfang 8 Uhr, um 11%, Uhr wird demaskirt. Ein⸗ 
laßkarten ſind zu jeder Zeit bei den Alterleuten, ſowie 
am Donnerſtag, Fella u. Sonnabend, Abends von 


Stearin-Kerzen Einem geehrten Publikum Stettins die 


in der anerkannt guten Qualität, prima und secunda ergebene Anzeige, daß ich vom 29. d. M. 
Waare, offerire ich bet Parthieen und einzelnen ab, im Haufe des Hrn. Gaſtwirth Wolter, 


Packeten billigſt. C. A. Schmidt. Mönchenſtraße Nr. 466, 2 Treppen Ei 
Düsseldorfer Punschsyrup. geräucherte Fleiſchwaare verkaufe. 
von Johann Adam Röder, mit feinſtem Wilhelm Brendel 
Rum und Arrac, in Yı- 1 ene aus € 5 8 li n. 
Düsseldorfer Mostrich 
dae kräftige Waare, 5 4. hi Y Re 


nee —— ran 


3 Neue hockhrothe 
süsse Messin, Apfelsinen 


geln ile empfiehlt in Kiſten, ausgezählt, auch ein- 


zeln bi 1 2 
Carl Stocken, 
gr. Laſtadie 217. 


eee eee 


Auetionen. 


Auf ee Königl. Kreisgerichts ſollen 
am 31. Januar c. Nachmittags 2 Uhr, in der neuen 
Brauerei zu Kupfermühle, 2 Ballen Hopfen, circa 
14 Scheffel Malz und 12 Tonnen Bairifch Bier 
in kleinern Gebinden verſteigert werden. 
Reisler. 


AUSVERKAUF | 
wegen Aufgabe des Geſchäfts. 

Herren⸗Stiefel die früher 3 Thlr. 10 Sgr koſteten, 
jetzt für 2 Thlr. 10 Sgr., die früher 2 Thlr. koſteten 
für 1 Thlr. 25 Sgr., Damen-Stiefel, Haus- und 
Morgen⸗Schuhe ſowie Kinder- Stiefel für die Hälfte. 

Beſtellungen werden prompt ausgeführt. f 
Außerdem noch: Uhren, Möbel, Haus- u. Küchen⸗ 

Geräth, Betten, Damen-Kleider und Strümpfe. 

Stahnke, Schuhſtraße 145. 


Ein kleines Grundstück von 35 Morgen, 1% 
Meile von Stettin, iſt unter ſehr vortheilhaften Be⸗ 
dingungen mit einer Anzahlung von 5 bis 600 Thlr. 
zu kaufen durch Franz Bernsce jun., 
Breiteſtr. 370. 


e en een hi 
5 Kleopatra-Parlum, 2 
e d e a e i ie a e e e e e 


als das neueſte und vorzuglichſte Parfum, welches 
durch ſeine Feinheit Ess Bouquet und Spring-Flowers 
übertrifft, empfiehlt in Flacons zu 15 Sgr., 

die Parfümerie-Fabrik von 


C. L. Weitze, Schuhſtraße 860. 


Lichtſchläger! die allerbeſten Harzer Kanarien- 


Vögel bekommt man be 
4 G. Hofimann, Mönchenbrückſtr. 206, 


Den Herren Landwirthen die erge- 

e bene Anzeige, daß der Verkauf der Böcke 

e aus meiner Negretti-Schäferei am 21. 

d M. begonnen hat. 

Hohenholz bei Tantow, den 21. Januar 1856. 
von Eiekstedt-Peterswaldt. 


Feinen „Pecco-Blüthen⸗Thee“ 
in Blechbüchſen, a ½ Pfd. on Pfd. Inhalt, em⸗ 


pfiehlt in bekannter Güte billig 
G. A. Kaselow, gr. Oderſtr. No. 10, 


— 


m 


Zu verkaufen. 


Messinaer Apfelsinen 


in ſchöner hochrother Frucht empfieslt in Kiſten und 
ausgezählt 
C. A. Schmidt. 


Ein zu jeder Fabrikanlage ſich eignendes Grund- 
ſtück in Grabow bei Stettin, in der Nahe der Oder 
belegen, und 2 Morgen Acker, iſt unter vortheilhaften 
Bedingungen zu verkaufen oder gegen ein hieſiges 


Haus zu vertauſchen durch Franz Bern- 
see jun., Breiteſtr. 370, 


Neue Meſſ Apfelſinen 
und Citronen 


empfing und empfiehlt in Kiſten und ausgezählt billigſt 
August Scherping, 


Seesand ea 25 för. 4 Ng. 2 gr. 
F. W. Kratz, 


Breiteſtr. Nr. 360. 


— — ann 


Froſtfreie Malag. Citronen 

in Kisten und ausgezählt bei f r 

Francke & Laloi, 
Breiteſtr. 350. 


Neue gut gearbeitete Stuhlwagen, 
Jagdwagen 2c. ſtehen preiswerth zum 
verkauf beim Wagenlakierer 
Bernhardt, Pladrin 112, 


den 


Schuh- u. Fuhrſtr.⸗Ecke No. 855. 


aber die Orgel war, und der mich todt ſpielen ſollte. Ich kannte 
ihn nicht gleich, und er ſpielte ſehr gut, aber ohne viel Origi— 
nelles und Phantaſie. Da legte ich's auf dieſen an und nahm 
mich tüchtig zuſammen. Hernach beſchloß ich mit einer Doppel— 
fuge, ganz ſtreng und langſam geſpielt, damit ich auskam und ſie 
mir auch genau durch alle Stimmen folgen konnten. Da war's 
aus. Niemand wollte mehr dran. Der Häſſler aber (das war 
der Fremde, er hat gute Sachen in der Hamburger Bach Manier 
geſchrieben), der war der treuherzigſte von allen, obgleich ich's 
eigentlich ihm verſetzt hatte. Er ſprang vor Freuden herum und 
wollte mich immer küſſen. Dann ließ er ſich's bei mir im Gaſt⸗ 
haus wohl fein, die Andern deprecirten aber, als ich fie freund⸗ 
lich bat, worauf der muntere Häſſler nichts ſagte als! Tauſend 
5 REN \ 

Hier beſter Freund und Gönner iſt das Blatt bald i 
Jlaſche ihres Weins, die heute reichen muß, bald leer; 10 be 
aber ſeit dem Anhaltungsbrief um meine Frau beim Schwieger⸗ 
papa kaum einen ſo ungeheuer langen Brief geſchrieben. Nichts 
vor ungut! Ich muß im Reden und Schreiben bleiben wie ich 
bin, oder das Maul halten und die Feder wegwerfen. Mein 
letztes Wort ſoll jein: Mein allerbeſter Freund, behalten Sie mich 
lieb. O Gott, könnte ich Ihnen doch nur einmal eine Freude 

| machen, wie Sie mir gemacht!. Nun ich klinge mit mir ſelbſt 
an: Vivat, mein guter treuer! ... Amen. 


von innen. Wenigſtens weiß ich, daß ich mir das Eine ſo wenig 
als das Aadere gegeben habe. 

Damit laſſen Sie mich aus für immer und ewig, beſter 
Freund, und glauben Sie ja nicht, daß ich aus anderen Urſachen 
abbreche, als weil ich nichts weiter weiß. Sie, ein Gelehrter, 
bilden ſich nicht ein, wie ſauer mir ſchon das geworden iſt. Uns 
ich gar nichts geantwortet haben, ſondern 


Das iſt nun ein 


hat, Wenn ich dern Leuten würde 
In Dresden iſt es mir nicht beſonders gegangen. Sie 
nell aufs Papier, glauben da, fie hätten noch jetzt alles Gute, weil fie vor Zeiten 
manches Gute gehabt haben. Ein paar gute Leutchen abgerech— 
net, wußte man von mir kaum was, außer, daß ich in der Kin⸗ 
derkappe zu Paris und London Concert gejpielt habe. Die Oper 
bab' ich nicht gehört, da der Hof im Sommer auf dem Lande ift. 
In der Kirche ließ mich Naumann eine ſeiner Meſſen hören; ſie 
war ſchön, rein geführt und breit, aber wie Ihr C ſpricht, „e 
bießle külig“, etwa wie Haſſe, aber ohne Haſſen's Feuer und 
mit neuerer Canlilena. Ich habe den Herrn viel vorgeſpielt, 
aber warm konnte ich ihnen nicht machen, und außer wiſchi, waſchi 
haben ſie mir kein Wort geſagt. Sie baten mich auch Orgel 
zu ſpielen. Es find über die Maſen herrliche Inſtrumente da. 
Ich ſagte, wie es wahr ift: ich ſei auf der Orgel wenig geübt, 
ging aber doch mit ihnen zur Kirche. Da zeigte es ſich, daß ſie 
einen andern fremden Künſtler in Petto hatten, deſſen Inſtrument 


und mag um 
kann auch da⸗ 


Beste gesottene Haler gs aize, a Mb. 
Har., Kartoffelgraupen, Kraft- u. Kartoffelmehl, fein 
u., fein Mittel⸗Graupen, weiß u br. Perl-Sago, ſowie 
alle übrigen Meblwaaren in beſter Qualität empfiehlt 
W. Kratz. 
Breiteſtr. Nr. 360. 


Rügenw. Gänſe⸗Pökelfleiſch 
empfingen in Commiſſion 


Taetz & Co., 
gr. Oderſtr. 74. 


Vermiſchte Auzeigen. 
Photographien u. Daguerreotypen 


werden täglich angefertigt von 5 

M/. ublow, im Schützenhauſe. 
Penſions⸗Geſuch. =>g 

Schüler, welche das hieſige Gymnaſium oder die 

riedrich-Wilhelm⸗Schule beſuchen wollen, finden zu 
ſtern in anf 1g Familie billige und liebevolle 

Aufnahme. Das Nähere bei Th. Bachmann 

in Stettin. 


1000 Thlr. werden auf ein Haus in der Stadt 
von einem prompten Zinszahler zum 1. Mat oder 1. 
Juni geſucht. Selbſtdarleiher erfabren das Nähere 
in der Exped. d. Bl. 


Cemptolr von W. Levy 
Hagenstrasse No. 34. 


Grüne Glasbrocken kauft fortwährend und 
Lahlt für den . 8, 9 und 10 in das 
Quantum iſt, F. W. Kratz, 

Breiteſtraße Nr. 360. 


Worſten, 


Schweinehaare, werden wiederum angekauft und der 
höchſte Preis gezahlt in der Borſtenſortiereret 


Krautmarkt . 


No. 67 j. 


warne hiermit einen Jeden, auf meinen 

Sa 49 — zu borgen, indem ich für keine Zah⸗ 

me. 

Amate Fr. Dittmann, Schloſſermeiſter, 
Oberwiek Nr. 2. 


Echte und unechte Militair-—, 
e 3 Der 
es, geſtickte Sachen ꝛc. werden angekau 
n Krautmarkt 977. 


— Nine nase, 


Zehn Thaler Belohnung. 
Vom 19. zum 21. d. M iſt mir ein Faß Butter, 
gez. R. Nr. 973, 204 Pfund ſchwer, vom Flur ge⸗ 
oblen worden. Wer mir zur Wiedererlangung des- 
15 yerhiit, 105 obige Belohnung. Vor dem 
nkauf wird gewarnt. 
55 Sberwier, den 28. Januar 1856. 


Ph. Wraske. 


E Preis⸗ Courant. 
aſenfelle a 4, 5—6 Sgr., Rehfelle a 10 Sgr., 

gitistele a 1 Thlr., Marderfelle a 2—3 Thlr., — gr 

felle a 1—5 Sgr., Hirſchleder a 1-3 Thlr., Dachs⸗ 

felle a 1 Thlr., Otterfelle a 3—4 Thlr., Ziegenfelle 

a 17 Sgr. und Kaninchenfelle a 1 Sgr. 

err Krautmarkt Nr. 977. Krautmarkt Nr. 977. E53 


*. Ein Haus mit Hofraum, in der Unterſtadt be⸗ 
legen, wird zu kauſen geſucht. Näheres bei Bern- 
see K Co., Pelzerſtraße 803. 


Lesen 


| us und kann das Zimmer während 
einer Abweſenheit von Miethern bewohnt werden. 

Reflectirende belieben Ihre Adreſſen in der Exped. 
dieſes Blattes unter A. 49 abzugeben. 


Eine Bauſtelle von 1 Morgen Größe, auf ſtädti⸗ 


ſchem Fundo, wird zu kaufen geſucht durch Franz 1 Kabinet, Küche u. 


Bernsée jum., Breiteſtr. 370, 


i 


N 


Gold, Silber, Uhren, Treſſen, Zinn, Wisch Im Wohnhauſe des Netten-Speihers Nr. 50 
Meſſing, Blei, Betten, alte Kleidungsſtücke, Wäſche ſoll eine Wohnung, zum Comtoir ſich eignend, ein⸗ 
. kauft und zahlt die hoͤchſten Preſſe & Cohn, gerichtet werden. Um den Wünſchen der darauf re- 
Roſengarten 300. — flectirenden Miether dabei nachzukommen, wollen ſich 
— dieſelben gefälligſt an mich wenden. 


7 h “ 2. IH. Ludendorff. 
6 um mi- chuh Breiteſtraße 358 ift eine möbl. Stube, Aparterre 


——— 


e perden dauerhaft reparirt 
Roſengarten No. 292, 3 


—— — — —U—ͤ— 


Tr. C. A Gierke, chuhmachermſtr. ſofort zu vermiethen. 
Am Sonntag Abend iſt vor dem Schauſpielhauſe Ein auch 2 Herren finden Wohnung und Be⸗ 


ee ea) 18 87 Der Finder köſtigung. Näheres gr. Wollweberſtr. 567, part. 
wird gebeten denſelben Roßmarkt 761, parterre, gegen Roßmarkt 715 iſt 1 möbl. 
eine gute Belohnung abzugeben. zu vermiethen, 2 Treppen. 


Sonntag, den 27. Januar c., Abends 6 Uhr, 

iſt auf dem Wege von der Mönchenſtraße über den hoch, 
Kohlmarkt und die Schuhſtraße nach dem Heumarkt zum 1. April d. J. zu vermiethen. 
ein brauner Pelzkragen, carmoiſinroth gefüttert, 
verloren. Der Finder wird erſucht, denſelben gegen 1 
angemeſſene Belohnung abzudeben beim Juſtizrath auch kann Pferdeſtall und Wagenremiſe dazu ge⸗ 


Alker, Mönchenſtraße Nr. 458. ge 
Lupe, reparirt und lackirt 


. Hoffmann, Mönchenbrückſtr. 206, 


heres Neuenmarkt 957, 1 Tr. 


— — nn. nmaiemn 


Ein Handwagen wird zu kaufen geſucht und ein 
unverheiratheter Hausknecht kann in Dienſt kommen 
Fuhrſtraße Nr. 642. 


eee. 


Zum Benefiz für Herrn Förster. 
Zum iſten Male: 


Das letzte Abentherer, 


Luſtſpiel in 4 Akten von Bauernfeld. 


Mönchenſtr 469, 3 Tr. iſt 1 möbl. Stube u. Kammer z. v 


Wohnung von 2 a3 Stuben, Kammer, Küche, Waſch⸗ 

haus, Trockenboden zum 1. April zu vermiethen. 

zu vermiethen. ’ 
Eine fein möblirte Stube ift zum 1. Februar zu 

vermiethen Reifſchlägerſtr. 51, 3 Treppen. 


Rödenberg 324, 2 Tr. iſt eine freundliche Hin⸗ 

5 3 terſtube mit Möbel zu vermiethen. 
u — 2 — 
rank ee Male Die drei Treppen hoch nach der Neifichlägerftr. 
hinaus belegene Wohnung in meinem Hauſe Reif⸗ 


" 9 1 r al 5 
Förſter überliſtet Heſſe. 
pril d. J. anderweitig zu 


1 8 „D. Kaliſch. ſchlägerſtr. 122 iſt zum 1. 
Schwank in 1 Akt Ban Sr Katie. v. D. Kaliſch vermirtpen. 8 Toepfer. 


eſſe C err Heſſe. 2 = Im Aktien⸗Speicher Nr. 50 — 
örſtereͥeeuuõua nn nen err UA 12. 5 r. 2 ; 
e Mädchen bei Heſſe ·O[ UcX ar Se Senger. ſind ſofort noch einige Böden zur Vermiethung frei. 
— — 


Ein freundliches möblirtes Zimmer nebſt Kabinet 


Sonnabend, der 2. Februar: |wird am e ee. miethsfrei, Breite. u, Parabe⸗ 


Masken-Ball —— 


; RT . | 
im Stadt- Theater. ienſt⸗ und Berchäftigungs-@efuche 


. ö > 1 Hauslehrer (für eine grä ilie mit 150 
Es findet beſtimmt nur dieſer 20 r ee 
eine Ball ſtatt. 


1 verh. Gärtner (80 —100 % Eink.), 1 Statthalter 


. — 1 1 e 15 wurd. verl, d. 
3 d. Lange's Comtoir i in. 
Wintergarten En a 
von Carl Bayer. 


Ein Handlungscommis mit guten Zeugniſſen 
Heute, Dienſtag den 29 ten Januar, Quartett. 


kann durch mich eine Stelle nach außerhalb nach⸗ 
gewieſen erhalten. 
. r 
Caflee-Royal, 
große Domſtr. 671. 


A. F. Ritter, gr. Laſlabie 216. 
—— pEREEEEEREPERSEEEEREERSBEEESSEREERERGEER 
Für ein Manufaktur, Tuch⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Heute, Dieuſtag, den 29. Januar: 
Concert à la Strauss. 
Anfang 2 Uhr. Entree 2 ½ Sgr. Ende AO Uhr. wurd. zu Marien verlangt im N. Lange ſchen 
Comtoir zu Soldin. 


— — 2Z . ů3———3ůꝛůßö*·ꝛlA 22 
Bairische Bier-Halle ee e ge 
von Zeugniſſen verſehen, findet zu Oſtern d. J. einen 


Di f der Waſſerhetlanſtalt Eckerberg bei Stettin. 
Weber, Heumarkt Nr. 26. ienft auf der Wa erhetlanſtalt Eckerberg bei Stettin 


ch empfing beute das beliebte Bairiſch⸗Bier . Ein Lehrling für die Malerei findet ſogleich ein 
aus — . des Herrn Gustav . Unterkommen, 


FJrauenſtr. 875, auf dem Hofe links, 
in Berlin und verabreiche dasjelbe in meinem gut 3 Treppen. 
und bequem eingerichteten Lokale in beſter Qualität 
a Seidel 1½ Sgr. 


— 2 


— — — 


mit guten Zeugniſſen verſehener Commis, moſaiſchen 
Glaubens, ſofort oder zu Oſtern geſucht. — Fran⸗ 
kirte Anmeldungen ſind zu addreſſiren an 
oritz Heymann 
in Stettin. 


2 gebildete Wirthfchafterinnen (60—80 . Einf.) 


Eine kräftige Amme, die ſchon einige Monate 
genährt hat, ſucht ſofort eine Stelle, zu erfragen 
Schulzenſtr. 122, im Töpfflerſchen Hauſe, 2 Tr., 


| 
2 Be 


Bu vermietben. 


* 2 
Ein geräumiger Laden, 
zu jedem Geſchäft paffend, ſſt zum 1. April 1856, 
Schuhſtr. 860 zu vermiethen. Näheres daſelbſt, part. 

4 Ein 1 gu : 01 15 1 . 0 10 

1 Treppe hoch am Paraderla r. 543 zum 1. Apri 
1856 = vermiethen. . zu Burg, Landrath von Saint-Paul zu Jäcknitz. — 
.. ͤ aa RRESERLINEN Eine Tochter den Herren Graf von Königsmarck zu 

Roßmarkt 703 iſt eine Wohnung von 3 Stuben, Oelsnitz, J. Sriedlander zu Schwerin a. W. 
Zubehör zum 1. April 1856 an Geſtorben: General-Major a. D. von Gayette 
ruhige Miether zu vermiethen. zu Hirſchberg. Kaufmann Kadach zu Königsberg. 


Berliner Börse vom 28. Januar 1856. 


nachgewieſen. Näheres 


bei Bernsee 
Peljzerſtr. 803, parterre. 


Co., 


Familien⸗Nachrichten. 
Geboren: Ein Sohn den Herren Dr. Maizier 


Stube nebſt Kabinet 


Kohlmarkt 619 iſt eine Hinterwohnung, 2 Tr. 
beſtehend aus 2 Stuben, Kammern und Küche 


Eine Wohnung von 4—5 Stuben und Zubehör, 


en werden, Grünhof zum 1. April zu vermiethen. 


Kupfermühle, Grenzſtr. 10, Sonnenſeite, iſt eine 


Auch iſt daſelbſt Pferdeſtall und Wagenremiſe 


Geſchäft in einer kleinen Provinzialſtadt wird ein 


1 Commis (Materialiſt) wird fofort, eine, Stelle | Witiſtock 


Pens. Königl. Ober⸗Landesgerichts⸗Secretair Kriebel 
m 14 Rabbiner Wolff zu Meſeritz. Wwe. 

ropp, geb. Röſer zu Berlin. Prediger Plantikow 
zu Polzin. Steuer-Einnehmer vehmann zu Treuen’ 
brietzen. Kaufmann R. Liebmann zu Wuſterhauſen. 
. Schultz zu Croſſen. 


Polizei⸗Bericht 
vom 20. 


55 26. Januar 1856. 


Entwendet iſt: Aus einem Hauſe in der Frauen’ 
ſtraße ein dunkelbrauner Düffelrock mit ſchwarx 
und weiß-geblümtem Futter. — Vor einem Hauſe it 
der Mittwochſtraße eine Kanalbohle. — Aus einem 
Hauſe am Kohlmarkt aus einer verſchloſſenen Kiſte 
2½ C. gelber Farin⸗Zucker. — Aus einem Hauſt 
in Frauendorf ein Handſchlitten, ca. 6 Fuß lang. 
Von einem Wagen, welcher auf der Laſtadie hielt, 
ein grauer Tuchmantel mit langem Kragen, roth 
karrirtem Futter, ſowie eine mit Leinewand gefüttertt 
1 u. roth⸗karrirte Pferdedecke. — Aus einem 
Hauſe im Johannis- Kloſter ein brauner Damen- 
mantel von dickem Tuch, mit hellbraunem Plüſch 
beſetzt. — Aus einem Hauſe am Speicher ein großet 
meſſingner Hahn, ein ca. 2½“ langes, 3," im Burch, 
— — haltendes gekrümmtes kupfernes Rohr mil 
meſſingnem Schlußhahn. — Aus einem Hauſe in det 
gr. Wollweberſtr. 2 weißleinene Schürzen, gez. W. b, 
3 weißleinene Schürzen, ungezeichnet, 1 weißleinenes 
Bettlaken, gez A. I., 3 weißleinene Fleiſchlaken,? 
A, I. und eins ungezeichnet, 14 weißleinene grobt 
Handtücher, gez. M. K., 2 kleine Kopfkiſſen⸗Bezüge 
der eine blau u. weiß, der andere roth u. wei, 7 
Kinderkleider, 2 Unterhoſen von Parchend, 3 Frauen, 
ſchürzen, 1 roth- u. blau⸗karrirter Frauenrock, 1 kleine 
braune Unterjade; u. mehrere kleine Tücher. — A 
einem Haufe auf der Oberwiek 1 Faß Butter, ent’ 
haltend 180 Pfd., gez. mit einem R., welches mil 
einem Dreieck verſchlungen iſt, und Nr. 973. — Aut 
einem Hauſe in der Neuſtadt 16 Schlüſſel. 

Als muthmaßlich geſtohlen iſt angehalten: 4 fichten 
Planken. — 4 kupferne Kaſſerollen — 2 


m 


meſſing. 1, 
— 5 fupferne 3) an 2 kupferne Tbecteſsel. Bed 


bett und 1 Pfüh 

Gefunden iſt: Ein Dienſtbuch, auf den Namen 
Caroline Götz aus Neuwarp lautend. 1 
5 


Connoiſſemente, 
Wechſel, 
Anweiſungen, 


Quittungen 
ſind zu baben in 


Grassmann's 
Verlagsbuchhandlung, e 
Schulzenſtraße 341, 1 Treppe ho. 


W uind de D 7 
An⸗ u. Abmeldezettel 
empfiehlt den Herren Hausbeſitzern und Vermiethert 
5 ie Be buchhandlung von 


Ve 
N. Graßmann, 
Schulzenſtr. 341, 1 Tr. hoch. 


e 


Angekommene Fremde 
vom 27. bis 28. Januar 1856. 1 
Zweites Polizei⸗Revier. 

„Stadt Wien:“ Mützenmacher Friedeberg aus 
Deutſch⸗Crone, Töpfer Koppe a. Berlin, Pankoffel⸗ 
macher Lading a. Greifenhagen. 

Drittes Boe n 

„Preußiſcher Hof“: Schuhmacher Trutnau aus 
Tilſit, Päge a. Füchtenwald, Maurer Volk u. Krey 
a. Colberg, Kabel a. Berlin, Maler Zimmer au 
Tranm, Gärtner Strauß a. Schwerin, Schlächter 
Pallet a. Fürſtenberg, Schmidtgeſ. Wilke a. Grönin⸗ 
gen, Krämer g. Berlin, Glöde a. Altkahn, Phan a. 
Wuſen, Mapke a. Uſtrowe, Bölke a. Gatterſtädt. 

iertes Polizei⸗Revier. 

„Hotel de Pruſſe“: Muſik⸗Director Schliebnel 
a. Stralſund, Geheimrath von Maaſſen a. Berlin, 
Rittergutsbeſ. Zierold a. Sinslow, Paſtor Loren 
a. Quackenburg, Kaufl. Kanz a. Gera, Clauß aus 
Leipzig, Pöckel a. Greifswald, Gutsbeſ. Runge aus 


„Hotel Fürſt Blücher“: Rittergutsbeſ. Graf v. 
Norlitz a. Stieſen, Kaufmann Arnheim a. Da ber, 
Kreisger⸗Rath Müller a. Uſedom. 

„Deutſches Haus“: Kaufmann Zaucke a. Goll? 
now, Fabrikant Griecke a. Magdeburg, Gutbeſitet 
Dummert a. Rienershof. M 

Kl. Ritterſtraße 810: Tiſchler Oberländer auß 
Greiz, Seiler Nehmitz a. Fürſtenwalde. 

Pelzerſtr. Nr. 660: Zimmerge), Kaiſer a. Elbing 
2 5 u 5 . 1 lotet 
nau, Müller owky a. Schreiterſton oſſe 
Berthold a. Herrkuth. S0 


K. und N. 4 96½ 6 IR P. Sch. obl.| 4 | 79%4—80%4 bz Dtm. - 8. Pr. 4 88% 6 Frz. St.-Eisb. 5 146 ½—47½ bz 90 ½ bz 
Preussische Fonds- und &|Fomm. 416 bz Poln. 1 4 9277 0 en. Ane ri 1604-614, bz 14 r 1587740 „„ 1 19a ba 
2 8 gi =\Pos. 3½ bz Em.“ — r. — — udw. Bexb. 53½ -% bz P. W. (S. B 55%, B 
Geld-Coure, , S Pens, 4 90 eln. 500 Fl-L. 4 84½ G Berlin-Hamb. 4 113 B Bag Jb. Ma „ Ser L 8 
J. West. Rh. 4 94% bz „ A. 300 fl. 5 | 91% G „ »Fr-4½ 102% 6 Magdb.-Witt. 47 47½ bz > a ERE 
Freiwill. Anl. 4½ 100 ½ B Sächs. 4 94 6 | „ B. 200 fl.. — 19½ G „ II Em. 4½ 101% G Magd. W. Pr. 4½ — — Rheinische | 4 111½ —12 bz 
St.-Aul. 50524½ 101 bz ” \Schles 4 | 93%, B Kurh. 40thlr.! —| 38%, G Berlin- P.-M.| 4 99% B Mainz -Ludh.| 4 — — 5 (St.) Pr. 4 
„ 185304 96 ¼ B r. B.- Anth.| 4 125 ½ % bz Baden 35 fl. — 27 ½ bz „ Pr. A. B. 4 92 G Mecklenburg. 4 | 55 ½ — ½ baz eee 
„ 54/55 4½ 101 bz Od.-D.-B.-.0. 4½ — — Hamb. Pr.-A.| —| 65 %½% G 1 5 55 47 994% 8 5 8 40 3 B R Loca 1 84 6 
St.-Pr.-Anl. 3 ½(112½ bz IFriedrichd’or| —| — — 5.4 — 2 st.- Weissen — uhr.-Crefld.3 ½ 85 pz 
St Schuldsch. 3 ½ 88 b Louisdor | 109%, ba Kinenbahn-Actiem. hahe A 101 baı Niedschl. . 1 93 b Star v 4% 8 4% | 
Seeh. - Präm. | — 150 bz 7.44 % bz Ti 93½ G arg.-Posen. 3 ½ 95 bz 
K. & N. Schld. 37, 86 G Ausländische Fonds. |Aachen-Düss. 45 A bz Brsl. Frb. 15 r 104, 0 bz Br. 10 II. Ser. 1 931, 6 Re Pr. 4“ 91, fe 
Brl.-St.-Oblg. 4½ 1003, G Pr. . neue —29 bz 93 4½ 99 ¾ B 
2 18 a Brschw. BA, 4 126% B „ I Em) 4 88 b Coln.-Minden g 7 62½ 02 bz „ VI. „ 5 11024, b. Tuuringer | 4110 6 | 
K. & N. Pfdbr.3½ 974, G Weimar „ 4 113—14 bz ch.-Mastr. 4 | 58%, B 5 „ Pr. 4 ½ 101 B Niedschl. Zb. 4 —P „ Prior. 4½/ 100 bz 
Ostpr. Pfdbr. 3 ½ 911, G armst. „ —i116—18 bz „ Fr. 4½ 91½ bz „ II. Em. 5 103% B Nb. (Er.-W.)| 4 56%¼ —57½ bz „ III. Em. — | 99%, bz 
Pomm. „ 3½ 97%, 6 Oest. Metall.“ 5 | 79½—81 bz mstd.- Rott. 4 — — 1 » 4191 G n Prior.| 5, | —ı— Wilh.-Bahn 4 197/98 bz 
Posensche „ 4 101½ G „ 54r Pr.-A.| 4 | 983/,-—-99 bz elg. gar. Pr. 4 — — u, Em. 4 90½ G Obschl. Lit. A. 3 ½(214½ bz 2 neue] 4 1169 ba 
Pos. n. PIdb. 3 ½ 91½ bz „ Nat.-Anl.] 5 81½—83 bz [Berg. Märk. 4 83 bz „ IV. Em. 4 | 894, bz 3 „ B. 3 ½ 180 6 „ Prior. 4 | 89 ¾ bz 
Schles. PIdbr. 3 ½ 91 8 R. Engl. Anl. 5 104 bz 5 „ Pr. 5 101% bz Düss.-Elberf.] 4 11820 bz „ Pr. A. 4 92 6 
Westpr. „ 3½ 88 bz „ 5. Anl.] 5 | 92%¾ 93% bz || „ II. Em.| 5 100% bz 5 „ Fr.] 4 90¼ 85% 101½ 0 „ „ B. 3½ 81½ G 


Die Börse beschäftigte sich auch heute fast ausschliesslich mit ausl. Fonds und Aktien, 
erheblich gestiegen sind, während die inlünd. Aktien vernachlässigt blieben. 


Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Sch 


nert in Stettin. — Druck von R. Graßmann 


von denen namentlich die österr. und russ. Staatspapiere, sowie franz.-österr. Staatsbahn und Darmst. Bankaktien 


